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Lieber Heinrich, liebe Martina, liebe Ute, lieber Klaus, liebe Angehörige und Verwandte, liebe Freunde und Freundinnen, liebe Gemeindemitglieder.
Am 3. Januar ist Anna Hahnenkamp. nach langer schwerer Krankheit gestorben. Vor ungefähr 2 Jahren hatte sich ihre schwere Erkrankung gezeigt. Therapien und unglaublich anstrengende Behandlungen konnten ihr Leben verlängern, aber letztlich nicht retten. So ist eine beeindruckende, aktive  starke Frau von uns gegangen. Ihr als Familie, viele, die sie gekannt und geschätzt haben, und vor allem du Heinrich seid tief traurig über ihren Tod.

Anna war geboren am 18.12. 1942 in Rastdorf. Sie wurde Bankkauffrau und arbeitete bei der Volksbank Lorup. Sie hatte 6 Schwestern, von denen eine gestorben ist und 2 Brüder .Ihr beide, lieber Heinrich, kanntet euch seit 60 Jahren, seit 51 Jahren wart ihr kirchlich verheiratet. Als du die Möglichkeit hattest, aus beruflichen Gründen nach Aurich zu gehen, hat Anna zugestimmt, und so seid ihr in Aurich heimisch geworden. Seit 1971 lebtet ihr in eurem Haus. Die Kinder Martina, Klaus und Ute machten die Familie komplett, und mittlerweile sorgen die Enkelkinder für viel Leben in eurer Familie.
Anna blieb zu Hause und kümmerte sich um Haus und Kinder. Darüber hinaus war sie in vielen Bereichen unserer Gemeinde aktiv. Sie war in der KFD, machte bei der Kommunionvorbereitung mit, sang im Kirchenchor, traf sich mit anderen Familien im Familienkreis, sorgte bei Veranstaltungen oft für Kaffee und Kuchen, gestaltete im PGR das Leben der Gemeinde mit und war 10 Jahre Rendantin in der KITA. Ob alle ihre praktischen Fähigkeiten stark in ihrem Ehevorbereitungskurs ausgeprägt wurden, konnten wir in unserem Gespräch nicht endgültig klären. Aber Heinrich hat erzählt, dass die Frauen damals einen 4 wöchigen Ehevorbereitungskurs machen mussten und die Männer nur am Wochenende dazukommen durften.
Anna Hahnenkamp hatte viele Fähigkeiten. Sie war gut organisiert, kümmerte sich um alles in der Familie und war eine herzensgute Frau. Eine Sache aber zog sich wie ein roter Faden durch unser Gespräch am vergangenen Montag. Anna war ungemein gastfreundlich. Zugute kam ihr hierbei sicher, dass sie auch eine exzellente Köchin war. Alle wurden bei ihr zu Hause hervorragend versorgt und verwöhnt, die Kinder, später deren Familien mit den Enkelkindern, und wenn Heinrich Bekannte oder Geschäftsfreunde mitbrachte, war das kein Problem und alle wurden bewirtet. Und nichts verkam, nichts wurde weggeworfen. Wenn Enkelkinder sagen: wir wollen lieber bei Oma essen als essen gehen, ist das sicher ein Riesenkompliment. Und ihr werdet es sicher auch zu schätzen wissen, dass Ihr die Tradition des Teetrinkens so schön vermittelt bekamt, und wie schön es ist, als Familie zusammen zu sein.
Und Annas Gastfreundschaft hört nicht auf mit ihrem Tod. Ihr habt mir erzählt, dass es ihr in den letzten Wochen ein ganz großes Anliegen war, dass Alle mitkommen zur Teetafel im Hotel am Schloss. Also schon jetzt herzliche Einladung.
Vor wenigen Tagen haben wir Weihnachten gefeiert. Gott hat sich ganz hineinbegeben in unser menschliches Leben, er ist einer von uns geworden, wirklich der Gott mit uns. Dieses Mitsein gilt für alle Situationen unseres menschlichen Lebens, gilt in jeder Stunde, gilt, wenn es uns gut geht und gilt, wenn es uns ganz schlecht geht. Anna hat vor ihrem Tod das Sakrament der Krankensalbung empfangen als Zeichen, als Stärkung, dass Gott auch diese letzte Phase in ihrem Leben begleitet.  Wir dürfen hoffen, dass sie es gespürt hat, auch die letzten Tage im Hospiz in Leer, wo ihr alle noch einmal bei ihr wart, wo die Sternsinger noch einmal gesungen haben  und wo sie dann, wie ihr erzählt habt, auch wirklich loslassen konnte.

Und diese  Zusage Gottes „Ich bin der Gott mit euch“ gilt auch euch allen, uns allen, denen der Tod von Anna so weh tut. Auch durch dieses Leid, durch diesen Schmerz geht Gott mit.
Wir glauben fest, dass dieses Mitsein Gottes, diese Gemeinschaft mit Gott im Tod nicht endet. Im Evangelium haben wir gehört, dass uns bei Gott eine Wohnung bereitet ist. Das Bild von der Wohnung finde ich wunderschön, weil es sicher viele positive Vorstellungen in uns weckt. Gott wartet dort auf uns und schenkt uns seine Gastfreundschaft für immer. Und die hat Anna in aller Herzlichkeit und Wärme verdient. 

Weil wir dieses Ziel für unser Leben haben, ist es auch total zutreffend, was ihr auf der Todesanzeige geschrieben habt:

„Haltet mich nicht auf, denn der Herr hat Gnade zu meiner Reise gegeben.

Lasset mich, dass ich zu meinem Herrn ziehe.“

Wir dürfen sicher sein, dass sie dort angekommen ist.

Amen. 
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